
44 !• Gefässe: C) Mit rothen Figuren. 

ist der Augenstern ein Kreis mit Punkt. — Die 
Haare am äusseren Rande gewellt, meistens mit 
flachen Buckeln; vorne und hinten mit kurzen 
Zipfeln bei A 2, 5 und 6; vorne mit welligem 
Contour bei A 3, 4 und dem Mädchen des Innen¬ 
bildes; vorne in längere Löckchen aufgelöst bei 
-4 7> & 3’ 4» 5 ur*d 6. — Eingedrückte Vorzeich¬ 
nung, Reliefcontouren. 

Abgeb. Wiener Vorlegeblätter, Serie VII, 
Taf. I; B) und Innenbild bei Baumeister, Denk¬ 
mäler III p. 2034. — Brunn, Bullett. delP Inst. 
■865, p. 217. Klein, Vasen m. Meistersignaturen’, 
p. 157, Nr 14. Klein, Euphronios2, p. 219. P. J. 
Meier, Archäol. Zeit. 1883. p. 24 f. Winter, Die 
jüngeren attischen Vasen, p. 42, Anmerk. r. — 

Nr. 325. Schale des Duris. A) Ajas und Odvsseus 
im Streite um die Waffen des Achilles, 
B) Abstimmung der achäischen Fürsten 
zu Gunsten des Odysseus, C) Odysseus 
übergibt dem Neoptolemos die Waffen 
seines Vaters. A) und B) über einem 
Bande mit paarweise gereihten Mäander¬ 
gliedern, deren eines ein Viereck mit 
liegendem Kreuz oder mit Diagonalen um- 
schliesst, C) umrahmt von liegenden Pal¬ 
metten. Meisterwerk des Duris in Cha- 
rakterisirung und Sorgfalt. AmFussrande 
P Y 0 O /V. Aus mehreren Stücken zu¬ 
sammengesetzt. Drei Stücke am Rande 
und eines in der Mitte ausgebrochen. Die 
Oberfläche besonders an den Rändern 
der Bruchstellen vielfach abgerieben. H. 
o-129, D. 0-337. Samml. Castellani. (4632.) 

A) Ajas (1.) und Odysseus (r.) aufeinander 
losgehend, Ajas stürmisch ausfallend, in der 
nach rückwärts ausgestreckten R. das Schwert, 
in der L. die Scheide, Odysseus zögernd zur 
Verteidigung ziehend. Hinter ihnen je zwei 
Gefährten; die zur L. packen mit allen vier 
Händen den r. Arm des Ajas, der vordere 
presst denselben auch mit dem Kinne an sich; 
auf der anderen Seite fasst der vordere (Kopf 
fehlt bis auf ein kleines Stückchen) den r. Arm 
und die Schwertscheide des Odysseus, der zweite 
ist eine des Parallelismus halber beigegebene 
Wiederholung dieser Figur; Kopf und 1. Arm 
fehlen, der r. ist nach rückwärts ausgestreckt. 
Zwischen den beiden Gegnern Agamemnon mit 
Lanze in der L. erschreckt nach r. zurück¬ 
weichend, mit der R. an die Brust fahrend. Sein 
1. Fuss kommt r. neben dem Schilde zum Vor¬ 
schein. Vor ihm die Waffen des Achill: Schild, 
attischer Helm, vorne mit Stirnhaaren, ein kurzer 
Volutenpanzer in Rückenansicht und Bein¬ 
schienen. Ajas war im Begriffe, die Waffen 
des Achill anzulegen; über seinem kurzen 
Chiton liegt ein Lederpanzer, der oberste 
Theil mit runden, der mittlere mit viereckigen 
Schuppen (die Abbildung in den Monumenti 
gibt hier ungenau eine geflechtähnliche Mu¬ 
sterung); bei dem mittleren Theile erscheint 
die r. Seite leer; wenn hier nicht ein Versehen 
von Seiten des Malers vorliegt, muss man an¬ 
nehmen, dass der Panzer hier doppelt gedacht 

sei und die obere Schichte noch nicht mit 
der entsprechenden der 1. Seite verbunden 
(vgl. die Mittelfigur auf B) der vorhergehenden 
Schale); eine Achselklappe steht noch in die 
Höhe; an den Knöcheln Beinschienenbänder, 
rothes Wehrgehäng; über den 1. Arm hängt 
der Mantel. Agamemnon im jonischen Chiton, 
an dem in Brusthöhe ein Zug angebracht ist 
und Stofffalten in verdünntem Firniss angegeben 
sind; dazu Mantel, der auf den 1. Arm geworfen 
ist. Die anderen Figuren nur im Mantel, der 
bei der Figur am 1. Ende, mit beiden Enden 
über die 1. Schulter gelegt, bauschig nach rück¬ 
wärts flattert. Die beiden Eckfiguren mit Schwer¬ 
tern. Zur Haartracht siehe unten. Am Rande 
HOPAD KALO*. 

B) Hinter einer niedrigen Basis Athena in 
Schrittstellung nach r. und mit gesenktem Kopfe 
umblickend, mit der L. die Lanze aufstützend, 
die R. nach rückwärts ausgestreckt. Sie trägt 
mit Kreuzen verzierten Chiton, kurzen auf der 
r. Schulter zusammengehaltenen Ueberwurf mit 
sch walbenschwanzfömigen Endigungen, Aegis mit 
Schlangensaum, darauf Gorgoneion mit heraus¬ 
gestreckter Zunge, Ohrgehänge und Helm mit 
Stephane. Auf die Basis legen zu zwei Haufen 
von Steinchen, von denen der 1. bedeutend 
grösser ist, zwei von r. u. 1. heranschreitende 
Männer je ein Steinchen. R. ein Zweiter mit 
einem Stimmsteinchen in der R. herannahend. 
Ihm entspricht auf der andern Seite Agamemnon, 
wie auf A) mit Chiton, Mantel und Lanze, nach 
r. umblickend und auf Odysseus zuschreitend, 
der, unter die 1. Achsel den Knotenstock ge¬ 
stemmt, mit freudig erhobenen Armen der Ab¬ 
stimmung zusieht. Um seinen Leib Wehrge¬ 
häng. Am r. Ende abgewendet Ajas, den Mantel 
über das Haupt gezogen, unter der 1. Achsel 
den Knotenstock, mit der L. traurig das Haupt 
aufstützend. Am Rande, r. vom Kopfe des Aga¬ 

memnon beginnend: +A I R E 2 T RATOZ KA¬ 
LO Z (Xaip^OTpccroi; köXö?!; undeutlich der 
11. und 12. Buchstabe. 

C) Auf thongrundigem Kreisabschnitt. Neo¬ 
ptolemos, mit Bartanflug, im Mantel, übernimmt 
mit der R. aus der Hand des Odysseus einen 
in Rückenansicht gezeichneten Schuppenpanzer; 
auf der L. hält er einen Helm wie der auf A). 
Odysseus in Chiton (mit Stofffalten in sehr 
verdünntem Firniss) und Mantel hält in der 
L. böotischen Schild (Z. Löwe, der ein Reh in 
den Rücken beisst) und Lanze. Auf dem Boden 

Beinschienen. Am Rande AOPHEARA®- 
SE/V. 

Grösste Sorgfalt und Feinheit in den De¬ 
tails. Eingedrückte Vorzeichnung, Innenzeichnung 
mit verdünntem Firniss, Contouren mit Relief¬ 
linien. Das Auge innen geschlossen, nur bei 
B 5^ und 6 (von 1. gezählt) und Neoptolemos 
wenig geöffnet. Oben und unten bewimpert bis 
auf B 2, 3, 6 und 7. — Grosse Mannigfaltig¬ 
keit in der Bildung des Haares. Hinten aufge¬ 
bunden bei A 4, im Nacken zusammengebunden 
bei A 1 und B 3; flache Buckeln am äusseren 
Rande: A 2 und 5, B 6; kleine plastische Klümp¬ 
chen auf dem Vorderhaar bei A 2, 3, 6, B 3, 
6 und den Helmen auf B) und C); vorne und 


